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Finanzreform,und Gemeinden
Reichssinanzminister Moldenhauer über die finanzpolitischenAufgaben der Gemeinden

Tages -Spiegel

TU . Godesberg , 26. Mai . Auf einer Tagung der Kommu-
nalpolitifchen Vereinigung der Deutschen Volkspartei,
Rheinprovinz , sprach nach einem Vortrag des Stadtverord¬
neten Dr . Negh,  Köln , der Reichssinanzminister Dr . Mol¬
denhauer  über das Thema : „Die Finanzreform und die
Gemeinden ". Der Redner führte u. a. folgendes aus:

Die Finanzlage der Gemeinden ist unbestritten kritisch.
Das zeigt das Anwachsen der Nealsteucrn , das zeigt vor
allem das Ansteigen der schwebenden Schulden , die etwa zwei
Fünftel der schwebenden Schuld der öffentlichen Hand aus-
machcn. Schätzungsweise wird die schwebende Schuld der
Gemeinden mit 1,5 Milliarden Rm . angenommen . Welche
Aufgaben erwachsen den Gemeinden angesichts dieser Ent¬
wicklung ? Wie bas Reich die äußersten Anstrengungen
macht, seine schwebende Schuld z» tilgen oder zu fundieren,
so müssen auch in de» Gemeinden die Bemühungen ans dies
Ziel gerichtet sein. Das Reich ist nicht in der Lage , diese
Schulden zu übernehme «. Die Finanzlage des Reiches ist
vielmehr aufs äußerste angespannt und es werden sehr
ernste Maßnahmen notwendig sein, um das unbedingt zu er¬
reichende Ziel , den Etat auszugleichen , sicherzustellen. Die
Gemeinden haben versucht, aus eigener Kraft einen Teil die¬
ser Aufgabe , die Beseitigung der kurzfristigen Verschuldung,
zu lösen, indem sie ein Abkommen mit den Sparkassen ge¬
troffen haben , das diese verpflichtet , einen Teil der Neu¬
anlagen zur Fundierung der schwebenden Schuld der Ge¬
meinden zu benutzen. Damit ist aber nicht genug geschehen,
weil diese Fundierung nur sehr langsame Fortschritte
machen kann und nur einen Teil der Schulden umfaßt.

Der »« eite Weg ist die Umwandlung der kurzfristigen
Schulden in langfristige Anleihe «. Diese Aktion darf aber
nicht so erfolgen » daß jede Gemeinde von sich ans vorgeht,
sonder « hier ist ein planmäßiges Vorgehen nnd ein Zusam¬
menarbeiten mit dem Reich unbedingt notwendig . Auf dem
Gebiet der ausländischen Anleihen ist diese Zusammenarbeit
und Planmäßigkeit durch die Beratungsstelle gewährleistet,
di«, rvenn auch in etwas veränderter Form , unter Hinzu¬
ziehung der großen Verbände der Gemeinden , beibchalten
werden muß . Es erscheint aber nicht angängig , daß nur die¬
ser Teil der Kreditgebarung der Gemeinden vom Reich über¬
wacht wird : es erscheint notwendig , diese Uebcrwcchnng auch
auf die inländischen Krcditoperationen anSzndchncn , damit
der Anleihemarkt nicht wieder gefährdet wird und schließlich
alle darunter leiden.

In engem Zusammenhang damit steht eine andere Frage,
nämlich diejenige , die Gemeinden zur Rechnungslegung bei
einer von ihnen unabhängigen Stelle zn verpflichten . Ein
solcher Gedanke war schon in dem Finanzprogramm der alten
Reichsrcgierung vom Fahre 1S2S enthalten . Es wird zweck¬
mäßig sein, dieser Pflicht zur Rechnungslegung zunächst die

Verabschiedung des Osthilfe-Gesetzes
im Juli

TU . Berlin , 26. Mat . Wie die Telegraphen -Union aus
parlamentarischen Kreisen hört , ist die in Ostpreußen ent¬
standene Unruhe wegen der Verabschiedung des Osthilfe-
gesetzeS unbegründet , da der Reichstag die Absicht hat » auf
jeden Fall vor der Sommerpause dieses Gesetz noch zu ver¬
abschieden. Eine Verabschiedung vor Pfingsten ist technisch
vollkommen unmöglich . Das Kabinett hat allerdings bereits
vor längerer Zeit das Gesetz dem Neichsrat überwiesen.
Da aber vom Reichsrat gewisse Fristen innegehalten werden
müssen, wird die Vorlage erst am Mittwoch an die Aus¬
schüsse weitergeleitet . Das Plenum des Neichsrats wird das
Gesetz erst nach den Pfingstferien » wahrscheinlich am 2«.
Juni , verabschieden . Dann erst kann sich der Reichstag mit
der Vorlage beschäftigen. Die Verabschiedung im Reichstag
wird voraussichtlich «ach Erledigung des Haushalts für
1S8Ü in de« erste« Jnlitagen erfolge «.
Bor der Kahtnettsentscheidung über die DeckungSvorschläge.

Gegenüber anderslautenden Meldungen wird von zu¬
ständiger Seite mitgetetlt , daß nicht beabsichtigt sei, die ge¬
samte Finanzlage und di« DeckungSvorschläge zunächst mit
de« Führern der hinter der Regierung stehenden Parteien
zu erörtern . Vielmehr wirb , wie schon bikanntgegeben , am
morgigen Dienstag das Kabinett hierzu eutscheidend Stel¬
lung nehmen. --

Die Näumungslermine
Minister Treviranns über Rheinlandfraga ».

TU . Berlin , 2«. Mat . Im HauShaltauSschuß des Reichs¬
tages stand am SamStag der Haushalt des Ministeriums
für die besetzten Gebiete zur Beratung . I « der eingehenden
Aussprache standen naturgemäß die mit der bevorstehenden
RheinlandrSumung zusammenhängenden Frage » tm Vor¬

großen Gemeinden zu unterwerfen , um nicht genötigt zu sein,
gleich einen neuen Vcrrvaltungsapparat aufzuzichen . Die
Stadtverordnetenversammlung oder ein von ihr abhängiges
Organ hat aus sich nicht die Möglichkeit , diese Prüfung vor¬
zunehmen , abgesehen davon , daß sie selbst wieder Partei ist.

Aber der Weg der Umwandlung der schwebenden Schuld
in eine fundierte wird und kann nur einen Teilerfolg brin¬
gen. Es mnh Aufgabe der Gemeinden sein, wie es Aufgabe
des Reiches ist, die Schulden ans eigenen Einnahmen z« til¬
ge« « nd für einen ausgeglichene « Etat zu sorge «. Da die
Einnahmen nicht erhöht werden können , tm Gegenteil der
schwere Druck der Realsteucrn , sobald es möglich ist, gemil¬
dert werden muß , muß der sauere Weg der Ersparnisse , der
sparsamen Wirtschaft beschrittcn werden . Weder das Reich,
noch die Länder und Gemeinden , noch die Sozialversicherung
kann sich dieser Forderung entziehen , wenn nicht die gesam¬
ten Finanzen der öffentlichen Hand in Deutschland auf Sie
Dauer in ihrer Gesundung gefährdet werben sollen.

*

Das Problem der Reichsreform
Ter Reichstag darf nicht regiere « .

— Köln , 28. Mat . Professor Moldenhauer sprach in Köln
in einer Versammlung der Deutschen Volkspartei über die
Neichsftnanzen . Die Regierung wolle die Sanierung durch¬
setzen, wenn erforderlich auch ohne Reichstag . Die Regie
r«ng habe zu regieren und der Reichstag z« kontrolliere «.
Aber einen Reichstag , der auch regiere « wolle , dürfe es
nicht geben. Die Negierung werde Mittel und Wege fin¬
den, den Gedanken der Sparsamkeit,  der heute die
Reichsrcgierung beherrsche, auch ans die Länder und Ge¬
meinden zu übertragen . Auch die Privatwirtschaft
müsse  sich diesen Gedanken zn eigen machen.

Die große Sorge Deutschlands habe in den kritischen
Jahren dem Westen gegolten . Hier seien aber die nationalen
Gefahren jetzt gebannt , während im Osten die Gefahr sich
riesengroß aufzeichne. Daher müßten wir jetzt alle verfüg¬
baren Mittel anwcnöen , um dieser Not zu begegnen . Zum
Schluffe seiner Rede ging der Minister auf die Reichs-
resorm ein und betonte , wir müßten endlich den Mut haben,
diese Frage mit aller Energie anzufassen , damit die maßlos
verzögernden Verhandlungen zwischen den Reichs - und
Landesinstanzen auSgesrhaltet würden . Die ganzen Fragen
der Finanz - nnd Steuerreform , der wirtschaftlichen Neu»
bclevung Nnd dos öffentliche» Vertrauens hinge « anfs
engste zusammen mit der Verwirklichnng der Ne 'chsresorm.
Man dürfe in der Oeffentlichkeit überzeugt sein» daß die
Negierung wisse, was sie wolle , « nd daß sie auch davor nicht
znrückschrecken werde , ,venn sie mit ihrem W' lle« im Reichs¬
tag nicht dnrchdrtnge.

Lergruud . Reichsminister für die besetzten Gebiete Trevira¬
nus machte Mitteilung darüber , daß - er Abbau des Mini¬
steriums sich in vollem Gange befinde . Die Richtlinien über
die Verwertung des Neichsbesitzes an Grundstücken im be¬
setzten Gebiet sollen im Zusammenhang mit einem Ergän-
zungshaushalt Herausgegcben werden . Von der Reichs-
regterung sei grundsätzlich anerkannt worden , daß eine
Netchswe st Hilfe  nach Abzug von iv Millionen für die
Osthtlfe aus diesen Mitteln bestritten werden soll. Der An¬
satz für die Saargängerunterstützungen wird im Ergän-
zungkhaushalt von 8 Millionen auf 7ch Millionen erhöht
werben . Der Minister bedauerte , daß eS trotz der zwischen
dem deutschen und dem französischen Außenminister in Genf
geführten Verhandlungen nicht gelungen ist, den vom fran¬
zösischen Oberkommando geforderten Abbruch der Luft-
schtsf - und Flugzeughallen  in Trier , Griesheim,
Lachen-Speyerdorf und Kaiserslautern zu verhindern.

Der Minister machte sodann Mitteilung von der soeben
eingcgangenen Meldung des französischen Oberkommandos
Über die ^ Räumungstermtne.  Danach werden ge¬
räumt sein bis zum 31. Mai : Zweibrücken , Germersheim,
Speyer , Ludwigshafe », Worms und Bingen : bis zum
17. Juni : Kaiserslautern : bis 26. Juni : Trier , Landau,
Neustadt : bis - um 23. Juni Kehl und bis zum 30. Juni
Mainz und Wiesbaden.

Politische Zusammenstöße
Blntsge Schlägereien -wische« Sommnniste » «nd RaBonal»

sozialtsten in Pirmasens.
TU. Pir « asettS, SS. Mai. Der kommunistische Gau ver¬

trete»tag in P 'rmaseuS endete am Sonntag abend mit einem
blutige« Zusammenstoß zwischen Kommunisten«nd Natio¬
nalsozialisten. Zahlreiche Personen mußte« schwer verletz»
ins Krankenhaus gebracht werde». Eine Person ist inzwischen
dort gestorben, drei Person« , schweb« i« Lebensgefahr.
Acht weiter« Personen ««litt«« leichte« Verletzungen»

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer sprach in Düsseldorf
über die Ausgaben der Gemeinden im Rahme » der Finanz-
resorm . Zuvor brachte der Minister in einer Rede in Köln
zum Ausdruck , daß der Reichstag sich auf die Kontrolle der
Regicrungsmaßnahmen zu beschränken habe und sich nicht
in die Ncgiernngsgeschäste mischen dürfe.

e-
Jm Neichsparteiausschuß der Demokratische « Partei wurde

ei» Antrag Hcltpachs » sich mit den Parteien der Rechten z«
verschmelzen » abgclehnt.

»
Im Strafrechtsausschnß wurde der Antrag der Regiernngs»

Parteien, anläßlich der Nheinlandräumung eine Gensral-
amnestic z« erlasse«, angenommen.

*

In Düsseldorf wurde der arbeitslose , verheiratete Arbeiter
Kürten verhaftet , der nach seinem eigene » umfassenden Ge¬
ständnis der Düsseldorfer Massenmörder ist.

*
„Graf Zeppelin " ist am Sonntag in Rio de Janeiro glatt ge,

landet « nd trat nach kurzem Aufenthalt den Rückflug nach
Pernambuco an.

Der Düsseldorfer Massenmörder gefaßt
— Düsseldorf , 28. Mai . Die Polizei hat am Samstag de«

17 Jahre alten Kutscher Peter Kürten  verhaftet . Die Ver¬
nehmung bestätigte , daß ma « es mit dem Düsseldorfer Mas¬
senmörder zu tun hatte . Kürte «, der bereits siebzehn« «!
vorbestraft ist, hat einige der Mordtaten eingestandcn.

Wie zu der Verhaftung des Kutschers Peter Kürten zu
berichten ist, wohnte der Verhaftete mit seiner Frau in der
Mettmanner Straße im Stadtteil Flingern , an dessen Grenze
auch verschiedene Mordtaten und Ueberfälle verübt worden
sind, in einem Mansardenzimmer . Kürten war früher bet
den Schieß -Defries -Werken .als Maurer beschäftigt, aber seit
einem Vierteljahr arbeitslos . Seine Frau , die als außer¬
ordentlich fleißig geschildert wird , verdient den Hanptteil des
Lcbenknnterhaltes in einem Kaffee , in dem sie bis in die
Nachtstunden beschäftigt war . Kürte » hat sei« Tun nnd Trei¬
ben so geschickt zn verschleiern gewußt , baß kaum einer der
Hausbewohner anf den Gedanken gekommen wäre , in dem
sonst sehr zurückhaltenden « nd verschlossenen Mann den Düs¬
seldorfer Massenmörder vor sich z« habe «. Erst ein kürzlich
im Grafenberger Wald an einer Hausangestellten ausgeführ-
tes Sittlichkeitsverbrechen lenkte die Aufmerksamkeit der
Polizei auf den nunmehr Verhafteten . Die Art des Ueber-
falles ließ sofort den Verdacht auftauchen , baß der Täter
sehr wohl mit den übrigen Mordtaten -und Verbrechen in
Verbindung gebracht werden könne . Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei ergaben dann bald , daß es sich bei dem Tä¬
ter nur nm den Arbeiter Peter Kürten handeln könne . Als
die Kriminalpolizei ihn in der Wohnung festnehmen wollte,
war er schon flüchtig gegangen . Die daraufhin angcordneten
umfassenden Fahndnngsmaßnahmen führten am Samstag
nachmittag zur Festnahme des Kürten . Die Festnahme kam
ihm so überraschend , daß er ohne weiteres üaZ letzte Sittlich¬
keitsverbrechen -ugab . Im Lanfe - er Untersuchung gestand
«r ein , auch die noch nicht aufgeklärten in Düsseldorf im letz,
te« Jahre vorgekommenen Morde ansgcführt zu haben.

„Graf Zeppelins" Besuch
in der Hauptstadt Brasiliens

TU . Rio de Janeiro , 26. Mai . Aus seiner Fahrt über
Brasilien erreichte „Graf Zeppelin " am Sonntag um SM
Uhr MEZ . die brasilianische Hauptstadt . Wegen starken Re¬
gens beschloß die Führung des Luftschiffes» zunächst eine
Schleifenfahrt nach Santos und Sao Paulo zu unternehmen,
um dann tn Rio ein« Landung zu versuchen . Bon dieser
Fahrt , die bis Santa Cruz führte , traf das Luftschiff nm
16,32 Uhr MEZ . <6,32 Uhr dortiger Zeit ) zum -wetten Male
über Rio «in , von stürmischem Jubel der Bevölkerung be¬
grüßt . Di « Sirenen ertönten , als „Graf Zeppelin " in der
Morgendämmerung Stadt und Bucht überflog , um dann nach
einigen Schleifen über - er Stabt auf das Flugfeld Cam-
pos dos Affonsos  Kurs zu nehmen . Hier hatten sich
inzwischen viele Tausend Menschen eingesunden , deren Be¬
geisterung keine Grenzen kannte . Um 11,20 Uhr MEZ . ent¬
schloß sich Dr . Eckener zur Landung und wenige Minuten
später war das Luftschiff in der Gewalt der Haltemann¬
schaften. Znm Empfang hatte « sich die Spitze « - er brasilia¬
nische« Zivil- »nd Militärbehörde» »nter Führung des
BnndesprSsidente «, der deutsche Gesandt «, der a« erika » ische
Botschafter nnd die gesamte dentsche Kolonie RioS eiugef »»«
de«. Nach einstündigem Aufenthalt stieg „Graf Zeppelin"
wieder um 12L6 Uhr MEZ . aus , von riesigen Freuden kund-
gebungeu - er Menge begleitet und nahm Kurs anf Pernam«
dnco. Die Strecke von Rio »ach Pernambuco beträgt1» der
Luftlinie rund 2000 Kilometer.



Aus der Denkschrift des Reichssparkommissars
Das Oberamt Calw nach dem Neugliederungrvlan

Grühewmerkmale: Einwohnerzahl 93108) davon evange¬
lisch 87 328, katholisch 3818) Flächeninhalt 987,96 qlcm; Zahl
der Gemeinden 118) Bevölkerungsdichte: auf 1 qkm M Ein¬
wohner) Steuerlast : Einkommen- und Körperschaftssteuer
36,46 RM ., Grund - und Gefällsteuer 37,79 AM.

Das neue Oberamt Calw wird gebildet aus dem Stamm
der Oberämter Calw (sämtliche Gemeinden, ausgenommen
Dachtel, Deckenpfronn und Gechingen, die an das OA. Böb¬
lingen fallen), Nagold (sämtliche Gemeinden, ausgenommen
Obertalhetm, Schittngen und Untertalheim , die an das
OA. Freudenstadt fallen) und Neuenbürg (sämtliche Ge¬
meinden), zu dem einzelne Gemeinden der Oberämter
Freudenstadt (4 von 41 Gemeinden: Gottelfingen, Gröm-
bach, Hochdvrf und Wörnersberg ), Herrenberg (3 von 37
Gemeinden: Mötztngen, Oberjetttngen und Unterjetttngen)
und Horb (eine von 29 Gemeinden: Gündringen ) hinzutre¬
ten. Der Bezirk umfaßt mit seiner Hauptmasse den nörd¬
lichen TeU des württembergischen Schivarzwalöes) nur in
seinem nordöstlichen Teile greift er in das anstoßende
Schwarz,valdvorlanü hinüber . Geographisch setzt er sich
hiernach aus den württembergischen Flußgebieten der Enz
und der Nagold einschließlichdes Unterlaufs der Waldach
zusammen) hierzu kommt noch die Ausbuchtung von Her-
renalb, die im Oberlauf - es Albfluffes nach Baden htnetn-
gretft. Der Bezirk stößt gegen Norden und Westen an Ba¬
den, im übrige« wird er von den Oberämtern Böblingen,
Tübingen und Freudenstadt umschloffen.

Das Gebiet ist in weitem Umfange Waldgebtet mit rei¬
chen Wasserkräften. Die Landwirtschaft kann bet ihrem un¬
genügenden Bodenertrag keine ausreichende Erwerbsquelle
biete») die Bevölkerung ist sonach neben dem Betriebe der
Landwirtschaft als Erwerbsquelle vor allem auf die Forst¬
wirtschaft, Holzverarbettuug , Holzhandel und sonstige mtt
Rücksicht auf die Wasserkräfte naheliegende gewerbliche Be¬
tätigung angewiesen. Nur in der östlichen Ranbzon« des
Gebietes, im Bereiche der Muschelkalkformation, gewinnt
die landwirtschaftliche Bodennutzung größere Bedeutung.
Die größere Leistungsfähigkeit des Calwer Gebietes ist
durch seine günstige natürliche Berkehrslage am Unterlaufe
des Flusses und seine damit zusammenhängende stärkere
Industrialisierung (Textil - und Lederindustrie in Calw,
Marmorwerke in Alt- und Neubulach, zahlreiche Wasier-
triebwerke), zum Teil aber auch durch seine Bodenschätze
(Mineralquellen der Bäder Liebenzell und Tetnach) und die
damit zusammenhängende Fremdentudustrie bedingt.

Die bisherigen Amtsbezirke Calw und Nagold sind bet
Ihrem übereinstimmenden Sandschastscharakter und auch
durch ihre natürlich« Verbundenheit infolge ihrer Lage in
dem gleichen Flußgebiete als wirtschaftsgeographtscheEin¬
heit zu betrachten. Dabet ist die Stabt Calw wegen ihrer
günstigen Berkehrslag« und ihres regeren Wirtschaftslebens
als Kerngebiet des neuen Bezirks anzusehe«.

Die Gemeinden des fetzigen Oberamtsbeztrks Neuen¬
bürg sind in erheblichem Umfange Arbettergemeinde« der
in der badischen Stadt Pforzheim konzentrierten Gold-
wareutndustrie . Der Bezirk Neuenbürg ist daher von seinem
eigentlichen wirtschaftlichen Zentrum durch dt« LaudeS-
grenze getrennt . Da die Landesgreuze das verwaltungS-
«nb finanzpolitisch rationelle Aufgehe» des Bezirks Neuen¬
bürg in einem neu zu bildenden Bezirk Pforzheim aus¬
schließt, kann der Bezirk nur mtt dem östlich benachbarten

neuen Oberamtsbezirk Calw vereinigt werden. Bei dieser
Vereinigung tritt jedoch der Mißstand zutage, daß die Be¬
wohner des Bezirks Neuenbürg die Oberamtsstadt Calw
mit der Eisenbahn nicht unmittelbar , sondern nur über die
badischen Gemeinden Brötzingen oder Pforzheim erreichen
können. Dies beruht darauf, daß das Enztal und das Na¬
goldtal — abgesehen von der Kraftwagenlinie über Schöm¬
berg und Langenbrand in das Enztal — nicht miteinander
verbunden sind. Da bei den Geländeverhältnissen mtt der
Herstellung einer besseren Verkehrsverbtndung nicht zu
rechnen ist, erscheint es angezeigt, in Neuenbürg eine Außen¬
stelle des Oberamts Calw zu errichten. Die Errichtung die¬
ser Außenstelle als der einzigen im Land kann nur aus den
besonderen Verhältnissen heraus gerechtfertigt werden, die
durch die Landesgrenze und den gebirgigen Charakter der
Landschaft gegeben sind.

Für die Zuteilung der Gemeinden des OA. FreuSenstadt:
Göttelfingen, Hochdorf, Grömbach und Wörnersberg ist der
Umstand maßgebend gewesen, daß sie zum Flußgebiet -er
Nagold gehören und daher mit ihren wirtschaftlichen und
Verkehrsbeziehungen überwiegend nach Nagold tendieren.
Das gleiche trifft wegen - er Nähe Nagolds auch für die
Gemeinden des OA. Herrenberg : Oberjettingen , Unterjet¬
tingen und Mötztngen zu. Auch die Horber Gemeinde
Gündringen muß wegen ihrer günstigen Lage zu Nagold
in das neue Oberamtsgebiet heretngenommen werden.

Die Bewegung -er Bevölkerung zeigt sich in folgenden
Zahlen:

1882 1896 1907 1936
OA. Calw 26 404 35 371 27 222 29141
O« . Nagold 26 985 36143 26 017 36989
OA. Neuenbürg 26467 28 852 34 884 36 378

Das Verhältnis der landwirtschaftlichenBevölkerung zur
Jnduftrtebevölkerung und seine Entwicklung ergibt sich aus
folgenden Zahlen:

Landwirtschaft: 1892 1898 1907 1926
OA. Calw 52,08 52,38 47,88 43F8
OA. Nagold 488 52,28 51L8 51,08
OA. Neuenbürg 41,38 37,98 28,58 28,08

Industrie: 1882 1895 1907 1025
OA. Calw: 34,08 30L8 81,68 32,18
OA. Nagold 37.68 32,28 81,68 30,28
OA. Neuenbürg 40-98 41,58 48.18 47,48

Die Steuerkraft in den einzelnen Gebietsteilen brückt
sich in folgende« Zahle« aus : Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer: OA. Calw 27,47 RM ., OA. Neuenbürg 81,78
Reichsmark, O« . Nagold 18,18 RM . Grund - und Gefall-
steuer: OA. Calw 41M RM ., OA. Neuenbürg 28M RM .,
OA. Nagold 44M SM.

Die Steuerkraftzahleu des neuen Oberamtsbeztrks be¬
tragen : Einkommen- und Körperschaftssteuer 2«,46 RM^
Grund - und Gefällsteuer 87,79 RM.

Da z« dem alten Bezirk Calw einerseits das landwirt¬
schaftliche Gebiet Nagold, andererseits bas in gewissem Um¬
fange industrialisierte Gebiet Neuenbürg htnzutrttt , fo
vollzieht sich der AuSgletch in der Weise, daß die Steuerkraft
des neuen Bezirks nur eine geringe Senkung erfährt ) sie
sinkt für die Einkommen- und Körperschaftssteuer um IM
Reichsmark auf SS,46 RM ., für die Grund - und Gefällsteuer
um 8M RM . ans 87,79 RM.

Erhöhung des Roggen- u»dGerfteuzolks
mit Wirkung vom 2«. Mai 1989.

TU . Berlin,  LS. Mai . Durch eine Verordnung , die
kürzlich im ReichSanzciger «nd im Reichszollblatt »nr Ver¬
öffentlichung gelangte, werde« mit Wirkung vom 26. Mai
1939 der Zollsatz für Roggen anf IS RM . «nd der Zollsatz
für Gerste znr Biehfütterung unter Zollsichernug auf 12 RM.
je Dz. erhöht, «m dem in letzter Zeit beobachtete« zunehmen¬
de« Einfluß stärkerer Einfuhr «« anf die inländische Preis¬
bildung entgcgentrete« z« könne«.

Einberufung einer Länderkonferenz
TU. Berlin , 26. Mai . Reichsinncnminister Dr . Wirth

hat, wie die „Germania " berichtet, im Zusammenhang mtt
einem Brief , den er in der Frage wegen der Ernennung
nationalsozialistischer Polizeioffiziere an die thüringische Re¬
gierung gerichtet hat, ein« Länderkonferenz einberufen, da
die von Minister Frick aufgeworfene Frage alle Länder be¬
rührt . Dt« Konferenz soll in der nächsten Woche stattsinden.

Treviranus gegen die Nationalsozialisten
TU. Berlin , 26. Mat . Die Volkßkonservative Bereini¬

gung veranstaltete am Freitag abend eine Kundgebung, auf
der Reichsminister Trevira nus  sprach. Die Ausführun¬
gen des Ministers wurden von Nationalsozialisten fortgesetzt
unterbrochen. Unter starkem Beifall Ser Versammlung er¬
klärte der Minister , daß der Kampf der National¬
sozialisten volksverhetzend und volkszer-
ftörend  sei . Als die NattonalsoziaUsten der Aufforde¬
rung , den Saal zu verlassen, nicht nachkamen, kam eS zu
einer Schlägerei. Schutzpolizei stellte die Ordnung wieder
her. _

Amnestie für alle politischen Verbrechen
TU. Berl 'n, 28. Mat . Der Rechtsausschuß des Reichs¬

tags beschäftigte sich am Samstag mit de« Amnestieanträ-
gen der verschiedene» Parteien . Mit 16 gegen 11 Stimmen
der Sozialdemokrat«« «nd Kommunisten bei Stimmenthal¬
tung der Bayerische« Bolkspartei wnrde der Kompromtß-
antrag der Regierungsparteien angenommen, wonach ans
Anlaß - er Rheiulandränmnng  eine Amnestie
«klaffen wird, durch die die Amnestie vom Juli 1928 anf
alle politische « Verbrechen (also auch anf die sog.
Fememorde) ausgedehnt wird, die nach dem 1. Septem¬
ber  19 24  begangen worden sind. Ausgenommen sind Ver¬
brechen, die sich gegen ein Mitglied oder ein früheres Mit¬
glied der Reichsregiernng gerichtet habe«. Alle übrige« An¬
träge wurde« abgelehnt.

Das Entwaffnungrgesetz im Nationalrat
TU. Wie«, 28. Mat . Die österreichische Regierung hat tm

Nationalrat das viel umstrittene Enbwafstrungsgesetz etn-
gebracht. Bundeskanzler Schober  eröffnet « die Verhand¬
lungen mit einer Rede. Er erklärte , der Gesetzentwurf be¬
deute die organische Ergänzung bereits bestehender Gesetze
«nd sei dazu angetan , den in Betracht kommenden Kreisen
-eS Auslandes di« Zusicherung und Ueberzeugung zu ver¬
mitteln, daß Ruhe und Ordnung in Oesterreich Herrschen
werden. Er bitte das HauS um baldigste Verabschiedung
des Gesetzes. Er müsse die Stellungnahme - er Hoimwehr
zu dieser Vorlage zurückwetsen. Dt« von Ser Heimwehr¬
führung gemachten Vorschläge seien auf Grund eines einheit¬
lichen Ministerratsbeschluffes abgelehnt worden. Di« Re¬
gierung verfüge zur Aufrechterhaltung der Ruhe über das
Bundesheer , die Gendarmerie und die Polizei , die so straff
organisiert seien, daß sie jeder Möglichkeit gewach¬
sen  seien . „Ich kann mit großer Beruhigung ", so sagt«
der Kanzler, „Len Satz aussprechen: Die Zeit ist vorüber,
wo es Gruppe« oder Parteien wagen konnte«, etwas zu un¬
ternehmen, was - t« Ruhe und Ordnung in unserem Lande
ernstlich gefährden konnte."

Mordanschlag auf den Mnistenefidenkn
von Malta

TU. London, rs . Mai . Gestern ist ans de« Mtnffter-
restdente» von Malta,  Lord Strickland,  eine « Tele¬
gramm ans Malta znfolge, ein Mordanschlag verübt wor¬
den. Ei« noch Unbekannter fenerte a«S unmittelbarer Nähe
anf Lord Strickland eine« Schutz ab, oh« jedochz« treffe«.
Einzelheiten stehe« «och »ns.

Kleine politische Nachrichten
Gchulgelberhöhnng in Prenße «. Die Regierungsparteien

haben im Preußischen Landtag einen Antrag über die Er¬
höhung des Schulgeldes an den preußischen öffentliche«
höheren Schulen eingebracht, der dt« Bestimmung enthält,
daß das Schulgeld den dritten Teil der Koste« nicht über¬
steigen dürfe, die ein Schüler durchschnittlich verursacht. Der
Höchstsatz von 209 Reichsmark wird aufgehoben. Der An¬
trag enthält weiter Bestimmungen für die Geschwisterermä¬
ßigung und Begabtenförderung.

Bor der Annahme des amerikanischen ZolltarifeS. Dt«
letzten Schwierigkeiten, die der Annahme des ZolltarifeS
noch entgegenstandeu, scheinen jetzt behoben zu sein. Der
SongreßauSschuß hat beschlossen, den Präsidenten zu ermäch¬
tigen, auf Empfehlung des TarifausschuffeS die Zollsätze in
einem Ausmaß von 5 9 v. H. zu erhöhen bzw. herabzusetzen.
An Regierungskreisen ist man überzeugt, Latz Präsident Hoo-
ver nunmehr das Zollgesetz Mitte Juni unterschreiben wer¬
be, obwohl die Proteste hervorragender Industrieller und
Wtrtschaftsführer flutartig anschwellen.

Die Bedeutung der Südamerikafluges
TU . London, 26. Mai . Der „Evening Standard " ver¬

öffentlicht eine Erklärung Dr . EckenerS  über den Süd-
amerikaflug, in der er u. a. ausführt : „Die Hauptbedeutung
des Südamerikafluges liegt für mich in de« hierbei erziel¬
te» praktischen Erfahrungen «nd in der Beobachtung der
Verhältnisse in den tropischen Gebieten. ES ist oft gesagt

>worden, - aß Luftschiffe das Ueberstiege« dieser tropische«

Gebiete nicht wagen könnten wegen der starken Regenfälle
und der außerordentlich großen Temperaturunterschiede.
Ich war niemals dieser Ansicht, aber meine Auffassung war
nur auf Theorie aufgebaut. Nun wurde ich tu die Lage
versetzt, meine Auffassung nachzuprüfen. Wir haben keiner¬
lei Schwierigkeiten gehabt anßer dem verstärkten Druck in¬
folge der erhöhten Temperatur auf den Wasserstoff in den
Gasbehältern , während di« schweren Regenfälle t« de« tro¬
pischen Gebieten nur ein Fünftel der dynamischen Leistungs¬
fähigkeit beanspruchten. Bon meine« Erfahrungen anf die¬
sem Fluge habe ich die Ueberzeugung gewonnen. Saß alle
Schwierigkeiten t« den tropischen Zonen durch Luftschiffe mtt
Leimigkeit überwunden werden können."

»
— Pernanübneo, 26. Mat . Dr . Ecke ner erklärte sich

hier über die Möglichkeit einer regelmäßigen Luftschiffver-
bindnng Berlin —Pernamvuco sehr optimistisch. Zur Ueber-
windung dieser Strecke werde man 8 Tage  benötigen. Ein
3)4tägiger Dienst sei selbst bei ungünstigen Wetterbedingun¬
gen möglich. Der Zweck des jetzige« Unternehmens sei, de«
Wert eines kombinierte« Flngzeng- und Lnftschifsdienstes
zwischen Europa »nd Südamerika -« beweise«. Die rest¬
lose Verwendung des Zeppelin-Luftschiffes aus der ganzen
Strecke würde allerdings wegen der allzu hohen Kosten un¬
wirtschaftlich  sein . Infolgedessen würden die Fahr¬
gäste von Berlin bis Sevilla in Flugzeuge« befördert wer¬
den, um dann dort au Bord des Zeppelin zu gehen. Für
den letzten Teil der Strecke von Pernamvuco nach Rio und
Buenos Aires könnten Wasserflugzeuge verwendet werden.

Aus Württemberg
Hauptversammlung des Wttrtt . SchwarzwaldvereinS.
In Trosstngen fand am 34. und 26. Mai die Hauptver¬

sammlung des Württ . Schwarzwaldvereins verbunden mit
der 26jährtgen Jubiläumsfeier der Ortsgruppe Trosstngen
statt. Aus dem Jahresbericht für 1929 ist zu erwähnen, baß
zwar das 10 000. Mitglied noch nicht gemeldet, aber «in Mit¬
gliederzuwachs von 800 zu verzeichnen ist. Der Mitglieder¬
bestand betrug am Jahresschluß 9624. Zur Frage der Ver¬
schmelzung mit dem badischen Schwarzwalbverein wird aus-
geführt, daß man sich im Gruubge-anken auf einer Linie
bewege, über das Tempo herrschte jedoch verschiedene Auf¬
fassung. Die Hauptversammlung in Ächburg setzte eine Kom¬
mission stu. die Leo ÄchnnmenschlnH tunlichst Ordern sollt«.

Der württ . Teil -er Kommission vertrat den StandMnkt^
baß alle Lurch die verschiedenartigeOrganisation der beide«
Verein« bedingten Fragen vor - er Verschmelzung einer
Klärung eutgegenzuführen seien. Die außerordentliche
Hauptversammlung machte sich einstimmig diese Auffassung
zu eigen. Der Kassenbericht schließt mtt einer BermögenS-
zunahme von 3484 Mark ach.

Zur Untätigkeit verdammte Jugend
Im Umkreis des ArbvitsamtSbezirk Stuttgart  wue»

ben am 18. April 1980 9187 Personen gezählt» die Arbeits¬
losen- bzw. Krtseuunterstützung bezogen. Errechnet man a»
dieser Zahl de« Anteil - er Jugendlichen,  so ergibt
sich folgendes Bild : im Alter von 14—18 Jahre » bezogen
Arbeitslosenunterstützung 81 männliche und 16 weibliche
Personen. I « der nächste« Attersstufe von 18—21 Jahre«
steigert sich diese Zahl auf 964 männliche und 91 weiblich«
Unterstützungsempfänger. Die Altersstufe von 21—28 Jah¬
ren zählt 1348 männltche und 287 weibliche Arbeitslose, dt«
von 28—30 Jahre « 996 männliche und 276 weibliche. Dazu
kommen noch 486 männltche und 314 weibliche Jugendlich«
in diesem Alter , die sich in der Krisenunterftützung be¬
finden. Insgesamt beziehe« also im Alter von 14—89 Jah¬
ren 4SS6 Personen Erwerbslosen - «nd Krisennnterstütznng)
das find r««d S9 Proz . aller Erwerbslose« ! Dazu komme«
aber noch all dte Ausgesteuerten und die NtchtunterstützungS-
berechtigten, vor allem die große Zahl der Hilfsarbeiter , die
keine ständige Arbeit hatten und dt« nötigen Voraussetzun¬
gen für de» Bezug der Arbeitslosenunterstützung nicht er¬
füllen, so daß mehr als dt« Hälfte der Arbeitslose« ans die
Jugendlichen von 14- 89 Jahre « entfällt. Bon 99 Fürsorge-
-vglingeu, dte vom Stuttgarter Jugendveretn betreut iver-
ben, stehen 61 in Arbeit ) 89 find arbeitslos und bet 18 ist es
nicht klar festzustellen und zweifelhaft. Die Zahl - er 14- bis
18jährigen Erwerbslosen ist zwar nieder, weil hier dte mei¬
sten noch tu der Ausbildung begriffen find. Dte übrige«
Zahle« aber zeige«, wie hoch- er Anteil der Jugendlichen an
der Arbeitslosigkeit ist. Das wirkt sich verheerend aus . Die
nach Betätigung drängende» Kräfte sind lahm gelegt. Sie
werde« abseUS vom Lebe« gedrängt und gewinnen sich dar¬
au, tu einer öden „Stempelatmosphäre" aufwachsend, sich als
nutzlose, überflüssige Volksglieder anzuseihen, und gerate«
dadurch leicht in die Gefahr innerer Verwahrlosung und anf
Abwege politischer und sittlicher Art . Es ist deshalb notwen¬
dig, daß dem Problem der jugendliche» Erwerbslosigkeit
größt« Aufmerksamkeit gewidmet -wird. -
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^ 28. Bundeskriegertag in Wildbad
^ Wohl noch nie hat die tannenumrauschte Stadt WildbaL
«ine solche Besucherzahl aufzunehmen gehabt, wie am Sonn¬
tag, wo der Württ . Kriegerbund seine Mitglieder zrrm 28.

'ordentlichen Bundestag aufgeboten hatte. Die Tagung be¬
gann schon am Samstag , als vormittags das Gesamtpräsi¬
dium und der Rechnungsausschub des Bundes eintrafen und
von Stadtschultheitz Bätzner,  Badkommissar Oberstleut¬
nant a. D. v. Breun ing,  sowie dem Festausschuß herz-

,ltch begrüßt wurden. Der Bundespräsident , Generalleut¬
nant a. D. Dr . v. Ma ur , dankte für den Willkommen und

'übergab alsdann dem Krieger- und Militärverein Wildbad
das ehrwürdige Bundesbanuer zu treuen Händen während
der Tagung . Hierauf begaben sich die Teilnehmer an der
Begrüßung uuter Vorantritt einer Musikkapelle zu dem
monumentalen Kriegerdenkmal auf dem Waldfriedhof, wo
der Bundcspräsident mit kurzer Ansprache einen Kranz nie¬
derlegte. Nachmittags tagten das Gesamtpräsidium und der
Rechnungsausschuß und dann begannen im Kursaal die
Verhandlungen des Bundestages , di« am Sonntag vormittag
fortgesetzt wurden. Nach dem Geschäftsbericht für die Jahre
1926-29 hat sich die Zahl der Bundesmitglieder in der Be-
rtchtszeit auf 169528 erhöht. In der Fürsorge hat der Bund
insgesamt IS 211906 Mark aufgewcndet. Ein glänzend ver¬
laufenes Festbankett mit Ansprachen von Stadtschultheiß
Bätzner und Generaldirektor Dr . Rais er,  dem 3. Präsi¬
denten des Bundes , hatte der Tagung am Samstag einen
stimmungsvollen Ausklang gegeben. Am Sonntag ergoß
sich nach Ankunft der Sonderzüge der Strom der Vereine
i« die mit Fahnen reich geschmückte Stadt.

Der Höhepunkt des Tages war der imposante Festzug,
-er sich bei schönstem Wetter am Sonntag nachmitag durch
die Straßen Wildbads bewegte. Unter Vorantritt des Bun-
despräsidiums, an besten Spitze Staatsrat Dr . Hegelmaier
und die Vertreter der alten Generalität zu sehen waren,
marschierten die einzelnen Bundeskreise zum Festplatz. Der
Festzug, der von etwa 8999 Teilnehmern  gebildet
wurde und dreiviertel Stunden dauerte, zeigte manche ori¬
ginelle Gestalten in Uniform und Tracht und verlief in bester
Disziplin . Auf dem Festplatz hielt bann Bundespräsibent
Generalleutnant a. D. Dr . v. Ma u r eine Ansprache,  die
besonders der gefallenen und gestorbenen Kameraden ge¬
dachte. Er schloß mit den Worten : Es muß auch einst der
Tag kommen, an dem wir wieder die Stelle in der Welt
etnnehmen, die ein Volk von unserer Größe, Vergangenheit
und Arbeitskraft beanspruchen kann. Am Schluß der von
lebhaftem Beifall begleiteten Ansprache brauste das Deutsch-

.landlied aus vielen tausend Soldatenkehlen »um Himmel.

Aus Stadt und Land
Calw , den 26. Mai 1930

. Arbeitsjubiliinm.
Die beiden Calwer Hebammen Frau Neuffer  und

Frau Ackermann  konnten ihr 38- bzw. 2SjährigeS Jubi¬
läum begehen. Aus diesem Anlaß fand im Gasthaus zum
»Hirsch" in Anwesenheit verschiedener Beamten und des
Hebammenveretns «ine Feier statt, die durch Ansprachen und
Gedichte sehr stimmungsvoll gestaltet wurde. Von der Stadt¬
gemeinde wurden Len beiden Jubilarinnen schöne Geschenk¬
körbe überreicht. Frau Neuffer tritt nun den wohlverdienten
Feierabend ihres arbeitsreichen Lebens an.

Oeffentliche Volksversammlung der SPD . Calw.
Somntag nachmittag veranstaltete die Bezirksgruppe

Galw der Sozialdemokratischen Partei  im Re¬
staurant Weiß eine Volksversammlung, in der sich LandtagS-
abgeordneter Ulrich - Heilbronn mit der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei — diese hat bekanntlich in
letzter Zeit in unserem Bezirke eine lebhafte Agitation be¬
trieben — auseinandersetzte. Den Saalschutz hatten ReichS-
-annerabteilungen aus Cannstatt, Feuerbach und Zuffen¬
hausen übernommen,- die Versammlungsleikung lag beim 1.

k

s. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Der Graubart «nt « der Linde hielt es nicht für

wert , ihr nachzublicken. Gelassen stopfte « mit dem
Daumen di« Pfeif « nach. Nun sah « doch auf . Eke
kam zurück, eilends , und griff plötzlich nach seinem
Jagdgewehr . Schweigend, ohne ein Wort.

»Halloh — was gibt 'S^ ' k
»Ein Sperber ."
Und schon war sie zurück, drinnen int Gatt « , und

kegte zum Schüsse an.
Der Onkel folgt« ihr , verdrossen, daß sie ihm zn-

Vvrgekommen. Sei« scharfes Jägerauge richtete sich
«ach oben.

In der Tat — da hing « mit kurzem Rütteln , stotz¬
bereit , der freche Räuber.

Jetzt hatte « sein Ziel gewühlt , ab« im selben
Augenblick ein peitschend« Knall , und mit zuckendem
Flügelschlag fiel d« braunwettze Körper schwer zu
Boden.

Während Eke von Grund die noch rauchende Pa-
tton « aus dem Laufe warf , hob ihr Oheim den Sper¬
ber auf . Der Schutz war gut angebracht . Dennochmurrte er : ^

»Schade — der Balg ist hin .- Und « wies auf
^uerr Patronengürtel . »Nummer vier hätt 'S auch ge,

»Bis ich die Patrone gewechselt, wär »S wahrscheinlich
zu spät gewesen."

Ruhig erwiderte es Eke, während ste dem Onkel das
Gewehr zurückreichte.

Der peitschende Schlag VeS Schusses, der fv M die
feiertägliche Stille auf dem Hofe zerrissen hatte , war
vrch ans Ohr des Besuchers .geschlagen. , der oben ans

Bors, der Ortsgruppe Calw, Erdmauu Just . „Versklavung
oder Freiheit , faschistische Diktatur oder soziale Demokratie"
lautete das Thema, welches Abgeordneter Ulrich  seiner
sich durch Ruhe und Sachlichkeit auszeichnenden Rede zugrunde
gelegt hatte. Einleitend wies der Redner auf die derzeitige
Verschärfung der Kämpfe im politischen und sozialen Le¬
ben hin. Kennzeichen der Zeit sei die geistige und organi¬
satorische Zersetzung innerhalb der bürgerlichen Parteien
und damit verbunden der Versuch, eine nationale Einheits¬
front zum Kampf gegen die rote Flut zu bilden. Das Ziel
sei der Aufbau einer faschistischen Diktatur , bestimmt, die po¬
litischen und sozialen Errungenschaften der Arbeiterschaft ab¬
zubauen. Die Schuld an allen Nebelständcn werde heute
der SPD . aufgebürdct, der Partei , die nach dem Zusammen¬
bruch 1918 als einzige den Mut zur Uebernahme der Ver¬
antwortung aufgebracht und das Reich vor Verfall und
Anarchie bewahrt habe. Die Aufbauarbeit der Republika¬
ner sei ständig durch Putsche und nationalistische Wühlereien
gestört, das deutsche Volk um Milliarden geschädigt worden,-
ohne diese landesverräterischen Umtriebe wäre» wir in der
wirtschaftlichen und kulturellen Entwickelung viel weiter.
Dank der Außenpolitik der SPD . sei heute — 12 Jahre »ach
dem Zusammenbruch — die Einheit und Lebensfähigkeit des
Reiches gesichert, die Ncparationspflicht endgültig geregelt,
die wirtschaftliche Souveränität wiederhergestellt und tu
Kürze die Befreiung der Rheinland « erreicht. Man habe die
Annahme des Aoungplans durch die SPD . als Landesver¬
rat bezeichnet,- die Partei weise dies entschieden zurück. Auch
ihr wäre ein Fortfall der Reparationen lieber gewesen, sie
habe den „Neuen Plan " als kleineres Uebel angenommen,
um seine Vorteile zu nützen und in der Hoffnung, daß in
10 Jahren die Zeit zu einer Revision reif sein werde. Wir
seien dazu verurteilt , die Konsequenzen aus der Niederlage
des Kaiserreiches auf uns zu nehmen. Die Katastrophenpoli-
tik Hugenbergs und der Nationalsozialisten könne uns nicht
helfen: erneuter Währungszusammenbruch, totaler Ruin un¬
serer Wirtschaft, Arbeitslosigkeit und Verelendung des Vol¬
kes wären ihre Folgen. Das Nuhrabenteuer habe uns be¬
reits die Hälfte des Gcgenwartswertes der Aoungplanlei-
stungen gekostet. Der Redner setzte sich dann nicht ohne
Schärfe mit den Nationalsozialisten auseinander , deren auf¬
dringliches, verlogenes Treiben Deutschland im Auslande
schwer schädige und dazu beitrage, die weltpolitische Atmo¬
sphäre zu vergiften. Es sei ein Gebot - er Selbsterhaltung,
diesem Treiben mit Argumenten der Ruhe und Vernunft
entgegenzutreten. Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei sei keine Arbeiterpartei , sondern die Knüppel¬
garde der politischen und sozialen Reaktion. Zu ihren Ar¬
beitszielen gehöre die Zerschlagung der sozialdemokratischen
Organisationen lGewerkschaften) und die Loslösung des Ar¬
beiters aus dem Marxismus . Dies sei von Erhardt und
anderen Führern offen erklärt worben. Die Nationalsozia¬
listen und ihre Hintermänner planten die Aufrichtung einer
blutigen, brutalen Zuchthaus- und Henkersherrschaft. Zum
Beweis dieser Behauptung verlas Abgeordneter Ulrich den
Wortlaut eines Gesetzentwurfes der Reichstagssraktivn der
NSAPD . und den Dtktaturentwurf des Alldeutschenführers,
Justtzrat Claß. Es gelt« jetzt, die werktätigen Masten »um
Gegenstoß gegen den sozialen und kulturellen Ungeist der
Nationalsozialisten zu mobilisieren, die Reaktion niederzu¬
ringen und den wahren Bolksstaat aufzurichten. In wette¬
ren Ausführungen sprach sodann der Redner über den Wi¬
dersinn und bi« Unhaltbarkeit der Weltordnung des kapita¬
listischen Systems und verbreitete sich über die wirtschaft¬
lichen und sozialen Forderungen der SPD . Starker Bei¬
fall folgte den durchdachten und z. T. mit Zahlenmaterial be¬
legten Darlegungen . Im Anschluß an den Vortrag fand
eine kurze Diskussion statt, die neue Gesichtspunkte nicht
erbrachte.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Von Italien her dringt ein Tiefdruckgebiet vor. Für
Dienstag und Mittwoch ist vielfach bedecktes und zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

SCB . Seonberg, 25. Mai . I « der gestrige« Gewetnde-
ratssitzuug wurde bei der neue» Etatsberatung die Ge-
meindeumlage wie im Vorjahr ans 29 Prozent festgesetzt.

Herrenberg, 28. Mai . Am Rötelberg fing ein Wagen der
Autovermietung Saite , Weitingen, eine neue Vicrsitzerlcmou-
sine, plötzlich Feuer . I « total ausgebranntem Zustand mußte
der Wagen abgeschleppt werden. Personen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden.

SCB . Stuttgart » 28. Mai . Im Beisein zahlreicher Gäste,
Vertretern von Reichs- und Landcsbehörden, wurde di«
Ausstellung „die Straße " auf dem Cannstatter Wasen eröff¬
net. Di« Ausstellung zeigt den neuesten Stand der Kon¬
struktion von Straßen und all ihrer Einrichtungen.

SCB . Stuttgart , 28. Mai . Die Erweiterungsbauten der
Stuttgarter Kläranlage bei Mühlhausen a. N., bestehend
aus je einem großen Absitzvccken und einem Schlammbcchäl-
ter, sowie zahlreichen biologischenTropfkörpern , sind mit
einem Bauaufwand von über einer Million Mark nun-
mehr fertiggestellt. Die Bauarbeiten führte in mustergül¬
tiger Weise die Firma Baresel in Stuttgart aus . Die Stutt¬
garter Kläranlage stellt in ihrem jetzigen ivetteren Ausbau
eine der modernsten Abwasserkläranlagen Deutschlands dar
und findet auch im Ausland besondere Beachtung. So ist sie
in letzter Zeit durch eine Studicnkommission der Letter eng¬
lischer Kläranlagen , sowie durch städtische Kommissionen anö
Utrecht und Oslo besichtigt worden.

Stnttgart , 25. Mai . Am 11. Mai machte der Siiigchor
des Calwer VezirksvereinS Stuttgart seinen diesjährige»
Sängcrausflug mit Omnibus nach dem Leuniger Tal , Gu-
tcnberg, Börhingen , Urach mit Endziel Metzingen. Trotz
der ungünstigen Witterung hatten sich 118 Teilnehmer etn-
gcfunden. Einige Tage zuvor wurde Ehrenmitglied Ham-
berger zum 59. Geburtstag geehrt.

SCB . Hallrvange« OA. Freudenstadt, 25. Mat . Freitag
nachmitag entlud sich hier ein heftiges Gewitter . Der Blitz
schlug in zwei Häuser, ohne jedoch größeren Schaden anzu-
richten. DaS etnemal fand er seinen Ausweg durch die Was¬
serleitung . Eine zufällig sich in dem Raum aufhaltende Fra«
wurde an die Wand Geschleudert. Im anderen Falle nahm
er seinen Weg durchs Telephon, das beschädigt wurde. Per¬
sonen wurden auch hier nicht verletzt.

Horb, 25. Mat . Am 22. Mai besuchte Wirtschaftsminister
Dr . Maier die Gemeinde Ltttzenhardt, OA. Horb, um an Ott
und Stelle di« Frage der Beschaffung weiterer Arbettsmög-
lichkeite» für die Einwohner dieser Gemetirde zu prüfen.
Anschließend besichtigte der Minister auf Einladung deS
früheren Landtagsabgeordneten Hermann-Hohenmühringe»
dt« auf dessen Veranlassung angelegte Siedlung Hardter-
Hof.

SCB . Ludwigsbnrg, 25. Mai . Gestern abend gegen 9 Uhr
hat der 24jährige Landwirt Wilhelm Roth von - er Hohe«
Stange nach kurzem Wortwechsel seinen 39jährigen Bruder
Karl erstochen. Die beiden im väterlichen Anwesen beschäf¬
tigten Brüder gerieten in der Wohnung in «ine« Wort¬
wechsel. Sie verließen das Zimmer und begaben sich vor das
Haus, wo sich der Streit fortsetzte. Plötzlich zog dann Wil¬
helm Roth sein Taschenmesser und versetzte seinem Bruder
einen Stich in den Unterleib, an dem dieser nach wenige»
Minuten verblutet ist. Der sofort herbetgerufene Landjäger
nahm den Täter in Haft.

SCB . Asperg, OA. Ludwigs bürg, 25. Mat . End«
letzter Woche cretgneet sich bei der hiesige« Engelwirt¬
schaft ein schweres Unglück. Der hiesige Holz- «nd Kohlen¬
händler Lusst kam mit seinem Fuhrwerk , auf dem außer kh»
noch der hiesige Gemeinderat Müller saß, die Steige her¬
unter von Tamm. Vermutlich ist dem Pferd ein Strang loS
geworden, »vorauf dieses den Berg herunter durchging. Vor
der Engelwirtschast stürzte der Wagen um, die beiden Mit¬
fahrer unter sich begrabend. Der Wagen brach t« zwei Teile
und das Pferd rannte mit der Deichsel und dem Border-
wagen weiter, bis es bei - er Wirtschaft zum „Jägerhetm " z«
Boden stürzte. Schwer verletzt wurden Lusst und Müller
unter dem Wagen hervorgezogen

dem Schatten der Toreinfahrt in den sonnenflimmern¬
den Hos des Guts trat . Pfarrer Burgmann.

Nun zogen sich die weißen Brauen in dem frisch-
roten Gesicht zornig zusammen. Me ftiltchenübersäte,
aber noch feste Hand über die blitzenden Augen legend,
spähte er über den Hof, hinaus in den Sonnenglanz.
Richtig, da stand der Gutsherr ja noch, das Gewehr
in der Hand . Hastig trat Pfarrer Burgmann auf ihn
zu.

„Selbst am lieben Sonntag das lästerliche Geschieh«.
Sie geben wahrlich ein schlechtes Beispiel hier im
Grund . Kein Wunder , wenn da in der Gemeinde so
mancherlet zu wünschen übrigbleibt !"

»St« irren , Herr Pastor — diesmal war ich'S, die
sthotz."

»Um so schlimmer, solch unwetbliches Unterfangen !"
Das Mädchen matz den Sprecher mit einem stolzen

Blick. Doch dann blieb dieser an seinem weißen Haar
haften . Da trat sie schweigend an dem Geistlichen
vorbei , wieder zu ihrem Platz an der Linde hin . Pfar¬
rer Burgmann aber ereiferte sich» zu ihrem Oheim
htngewandt:

»Freilich, wohl kein Wunder bei dies« eigenartigen
Erziehung — zwischen MW und Hund !"

„Sind Sie bloß hergekommen, Shrwürden , um mir
diese Extrapredigt zu hatten ?"

»Not tät 'S wohl ! Den» dt« Kirche bekommt Sie
ja nie zu sehen!"

»Und wird «S auch nicht! Ich hatte mein« Andacht
lieber draußen im grünen Walddom ab. Und unser
Herrgott tst's auch so zufrieden ."

»Was wissen Sie von unserem Herrgott ? Sie soll¬
ten seinen Namen lieber nicht so unziemlich im Munde
führen !"

Herrisch klang es. Nus de» wettzvebufchten Blau¬
augen des streitbaren Gottesmaunes zuckte der Blitz.

„Ich Hab' allerlei auf dem Herzen, und es soll
auch herunter » da wir zwei unö gvad einmal gegen?
Werstehen !"

Se moss srüudMV E > - -

„Nun also — was haben Sie sich damals gwacht,
als Ste der ganzen Gemeinde zum öffentlichen Aerger-
nis im Heu arbeiteten unter oer Kirche am Sonntag
vor Johanni ?"

„Vor Johanni ? — Warten Sie mal — jawohl,
stimmt!"

„Und den Andächtigen recht zum Hohn noch oben¬
drein im Gehrock, wie ihn nur der Kirchgänger an-
Sicht!"

»Anch das stimmt. Gchrock, Glaces und Zylinder^
sogar. Nur — zum Hohn ?" Ein gemütliches Kopf»
Mitteln . »Im Gegenteil : Aus Hochachtung."

»Treiben Ste Ihren Spott anderswo !"
„Rein , nein , Herr Pastor , mein vollster Ernst . Nus

Hochachtung vor denjenigen meiner Mitarbeiter , di«
mich 1« der notwendige« Arbeit nicht im Stichst
ließen ." >

Ein zorniges Auflodemr beim Wamse». , >
»Herr von Grund !" ^ ^ .!
„Bitte ! Oder verdienten sie etwa diese HVHUMsK

nicht? Mein« Leut« die Netzen mich im Stich. Trotz¬
dem schwere Gewitter am Himmel standen. Na , da
legt ' ich eben sewst Hand mit an , «no das liebe Bichs
meine letzten Mitarbeiter , Netz mich nicht im Stiche
Herr Pastor ."

„Was soll das ? Wolle« Sie mich etwa verantwort¬
lich machen für diesen Auswuchs am Körper unserer
Kirche? Frömmigkeit predige ich, nicht Frömmelei ."

Der weißhaarige Pfarrer stampft« heftig mit de»
Fuß Im derben Kauern stiefel auf . Doch dann macht?
er ein« entschloss« » Bewegung mit der starkknochige!»
Hand.

.Lassen wir das ! Wir werde» uns da ja nie ver¬
stehe«. Ich kam auch nicht deswegen. Mir lieD aus
deves am Herzen, und da wenigstens hoffe ich auf
Ihr Verständnis . Also — ein« schwere Gefahr droht
unser« Rachen Grund !" H K

„Gefahr !" r
»Ja — vom Bert sch-Gerhard ."
Das Mädchen unter der Linde ihorchte auf . ave,

Henner von Grund wußte nicht gleich, wer gemeint
' OortsetzmUP>lgt4>



S « v . vstnnigh »»m DA . Besigheim , S6. Mai . L>ie Siüdt-
«emeinöe durste eine schön« Stiftntlg «NtgegeNneymen : Fa¬
brikant Alfred Arnann hat and Anlaß der Hochzeit feiner
einzigen Tochter der Gemeinde ein Haus überwiesen , das
er zn einer sechsklassigen Schule nebst Nebenräumen auS-
bauen läßt , so daß auf diese hochherzige Weise der dringende
Bedarf an Dchnlräumen hier auf länger « Zeit gedeckt sein
wird.

SCB . Eningen «. A., 25. Mai . Der Gemeinderat trat zu
einer nichtöffentlichen Sitzung zusammen , um zu der Frage
der Eingemeindung Eningens nach Reutlingen Stellung zu
nehmen . Nachdem ursprünglich an eine Abstimmung der
Bürgerschaft über diese Frage gedacht war , ist in den letzten
Tagen beschlossen worden , in einer nichtöffentlichen Sitzung
des Gemeinderats endgültig zu entscheiden. Nach etwa
Inständigen Beratungen wurde vom Gemeinderat beschlos¬
sen, die Eingemeindungsverhandliingen nicht weiter fort-
zusetzen, vielmehr von einer Eingemeindung endgültig Ab¬
stand zu nehmen.

SCB . Nellmersbach , 35. Mat . Hier hantierte ein neun¬
jähriges Kind eines Gemeinderats mit einem geladenen Re¬
volver , der im Nachttisch anfbewahrt war . Plötzlich ging «in
Schuß los und die Kugel seinem in der Nähe befindlichen
1>L Jahre alten Brüderchen durch den Hinterkopf und blieb
in einer Türe stecken.

SCB . Schwenningen a. N-, 25. Mat . Gestern früh wurde
die Wcckerlinie alarmiert . Ein Frühspaziergänger hatte in
der Hühnerfarm von Hube hinter dem Dickenhardt starken
Qualm wahrgenommen . Der Brand war vom Brutofen
aus ausgebrochen , dessen Qualm etwa IM Hühner , eine alte
und eine junge Ziege zum Opfer gefallen sind. Die Hütte
ist durch das Feuer stark beschädigt. Die Weckerlinie konnte
nach >Lstündiger Tätigkeit wieder einrückcn . Wie man hört,
soll der Besitzer nicht versichert sein.

SCB . Ravensburg , 25. Mai . Am Freitagvormittag gegen
11,30 Uhr ereignete sich in der Nähe der Bahnstation Durles¬
bach lOA . Waldsee ) ein tödlicher Ungliicksfall . Der 26 Jahre
alte ledige Briefträger Josef Mensch aus Aulcndvrf fuhr
auf seinem Fahrrad neben dem Batzngleis . Er überhörte
vermutlich bas Hcrannahen des D -Zugs 403 und wurde von
der Lokomotive erfaßt und sofort getötet . Der Lokomotiv¬
führer versuchte noch im letzten Augenblick zu bremsen , was
jedoch nicht mehr gelang.

SCB . Langenargen , 35. Mai . Ein 12jähriger Knabe ver¬
unglückte dadurch, daß er mit einem Nagel die Sprengkapsel
einer Handgranate zum Explodieren brachte. Die Splitter
drangen dem Knaben ins Gesicht und richteten ihn übel zu.
Auch ein Finger der rechten Hand wurde ihm zerfetzt.

Was Hai ein Finder zu beanspruchen?
Von Zeit zu Zeit werden in der Oeffentlichkeit di« Rechts¬

fragen des Findens und des Finderlohnes wieder erörtert.
Es zeigt sich stets dabei , daß im allgemeinen sich die Kennt¬
nis dos Einzelnen darauf beschränkt, daß »man «ine ge¬
fundene Sache abdiefern muß und dafür einen Finderlohn
beanspruchen kann ", lieber die Höhe dieses Kinderlohn «s
gehen die Meinungen aber weit auseinander . Der
Finöerlohn beträgt bei Sachen bis zu 8M RM . 5 Prozent
des Wertes , bei Sachen über SM RM . 8 Prozent bis zum
Wert von SM RM ., von dem Mehrwert 1 Prozent . Wenn
Herr Müller z. B . ein Schmuckstück gefunden hat , das 4M
NM . wert ist, dann erhält der glückliche Finder zunächst vvn
SM RM . 6 Prozent , d. h. 15 NM ., und von den weiteren
IM NM . 1 Prozent , zusammen mithin 16 RM . Ein allzu
einträgliches Geschäft ist das Finden also nicht. Herr Krüger,
dem ein prächtiger Schäferhund zugelaufen ist, ist sogar noch
schlechter daran . Er kann nämlich nach 897 ^ VGV . nur 1 Pro¬
zent des Wertes verlangen , da der Finderlohn bei Tieren
ohne jede Staffelung 1 Prozent ansmacht . Dafür billigt ihm
das Gesetz zu, daß „er Ersatz für Aufwendungen verlangen

/ann , die er den Umständen nach für erforderlich halten
dürfte ". Da er das Tier nicht verhungern lassen konnte , kann
er also vom Verlierer die Fütterungskosten für den zu¬
gelaufenen Hektar beanspruchen.

Ebenso kann der Finder eines wertvollen Schmuckstückes
Ersatz für die Jnseratenkosten für eine Fundanzeige in der
Zeitung fordern . Als „Kl eins und"  bezeichnet man juri¬
stisch den Fund einer Sache , die nicht mehr als 3 NM . wert
ist, während sonst jeder Fund bei der Polizeibehörde ange¬
zeigt werden muß , ist bei einem solchen Klcinfund keine An¬
zeige bei der Polizei nötsg , wohl aber an den Verlierer,
wenn dieser bekannt ist.

Den Beschluß dieses kleinen Strcifzuges durch das Fund¬
recht des BGB . möge der traurige Fall des Herrn Rentier
Meier bilden . Dieser hatte im Wartesaal eines Bahnhofs
eine Aktenmappe gefunden , die anscheinend ein Kassenbote
hatte liegen lassen, denn sie enthielt viele tausend NM . in
barem Geld . Der ehrliche Herr Meier begab sich sofort zum
Fundbüro und berechnete auf dem Wege schon den Gewinn,
den er aus dem Finderlohn zu ziehen hoffte . Schwer ent¬
täuscht wurde er aber , als ihm der Beamte im Fundbüro
erklärte , hier liege ein „öffentlicher Fund " vor , bei dem er
keinen Anspruch auf Belohnung habe . Wenn nämlich Sachen
gefunden werden , die in Geschäftsräumen oder Beförde¬
rungsmitteln einer Behörde oder einer dem öffentlichen Ver¬
kehr dienenden Anstalt liegen geblieben sind, so sind diese
Sachen der Behörde oder Verkehrsanstalt unverzüglich ab-

»ultefer «, ohne daß der Finder eine » Anspruch aus Kinde » ,
lohn hat . Melden sich Li« Berechtigten nicht, so kam» dt« Be¬
hörde öle Sache versteigern lassen und nach drei Jahve « den
Erlös für sich behalten.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner vstefkp - f«.

100 holl. Gulden 168,70
100 franz. Franken 16,45
100 schweig. Franken 81,11

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 26. Mai . Die Börse war am Wochen¬

ende bei geringem Geschästsumfang schwächer. Mit Aus¬
nahme einiger Spezialwerte waren die Kurse rückläufig.

L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 24. Ma >.
Edeläpfel 25—80,- Kartoffel S—4,- Kopfsalat 6—12,- Wir¬

sing lKöhlkraut ) 15—26,- Rotkraut 12—15,- Blumenkohl SO
bis 86) Rote Z^.ben 6- 8 ; Karotten runde 16—26,- Zwiebel
8—11,- Zwiebel mit Rohr 16—12,- Gurken große 80- 56;
Rettiche 16- 26; Monatsrettiche 1 Bund rot 8—16,- Sellerie
16—25,- Spargel » Untertürkh . 1 Bund 166—146,- Schw.
Spargel, , 1 Pfü . 56—86,- Spinat 12—15; Rhabarber 8- 13;
Kohlrabe » 16—26.

Vichpreise.
Mnnderkingen : Pferde 766, Farren 486- 866, Ochsen 666

bis 966, Kühe 356- 866, Kalbeln 416—756, Rinder 156—466
Mark . — Welzheim : Farren 246—466, Ochsen 766, Stiere
266- 656, Rinder 226—586, Kühe 266- 666, Kalbeln 566 bis
626 Mark.

Schrveinepretse.
Besigheim : Milchschweine 95—66, Läufer 76—75 Mark.

— Crailsheim : Läufer 67—75, Mtlchschweine 85—47 Mark.
— Ehingen a. D .: Ferkel 46—66, Läufer 66—75, Mntter-
schwcine 256—326 Mark . — Giengen a. Br .: Milchschweine
40- 56, Läufer 61—75 Mark . — Herrcnberg : Milchschweine
85—52, Läufer 66- 75 Mk . — Marbach a . N.: Milchschweme
46—55 Mark . — Munderkingen : Mutterschweine 210—235,
Milchschweine 40—63 Mark . — Oehrtngen : Milchschweine 46
bis 55 Mark . — Nottwetl : Milchschweine 37—47 Mark . —
Trossingcn : Mtlchschweine 37—52 Mark . — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 45—55 Mark . Welzheim : Milchschweine 40
bis 60 Mark.

Fruchtpreise.
Erolzheim : Kernen 14, Weizen 18, Haber 7,86—7,66,

Gerste 8,56 Mark . — Giengen a. Br .: Gerste 9,26, Weizen
14,70 Mark.

ÄmiliHe Dekannimachungen

Iiik den Neubau der Staatsstraße Nr . 85, TübingeN-
Talw , auf Markung Stammheim , sind nach dem Preis¬
listen verfahren zu vergeben:

Erdaurhuk
-limraWK
rekllsshub etwa
Raiaplanie
Dsrlaze
ZenienttShren is,2Zn.ZS cms
«ad sonstige Kleinere Arbeiten.
Dir Bergebungsunterlagen sind in den Geschäfts-

stnnden in der Zeit vom Dienstag , de» 27. Mai 1V30
lt » ) on« ;kalag,den8 .3uui1SS3aufdem Straften » u.
tzvasserbauaMt Ealw , Zimmer 2 elnzusehcn, woselbst
auch k»e Leistungsverzelchntss« abgegeben werden.

Di«Angebote müssen mit berechneter Endsumme, unter-
schrieben, in verschlossenem Umschlag und mit der Aufschrift
„Straßenbau Stammheim " versehen, spätestens bis Frei¬
tag, den S. 3uni 1930, vormittag» 10 Uhr beim
Straften« und Wasserbauamt Calw eingeretcht sein.

Der Eröffnung der Angebot« zu diesem Zeitpunkt
können die Bewerber od. ihre Bevollmächtigtenbeiwohnen.

Der Unternehmer hat anzugeben, bet welcher Tiesbau-
oder Baugewerksberufsgenossenfchaft er angemeldet Ist.

Zuschlagsfrist: 21 Tage.
Aal « , den 23. Mat 1930.

Straßen - und Wafferbauamt.

Llsppilvvkrvsst
sind unübertroffen an Güte und Preiswürdigkett.

Best« Wollfüllung u. Satin , I». Handarbeit , v. 32.50 ^ an.
Daunendecken ln allen Preislagen . UmarbelteN ält . Decken.
Fachmännische Beratung .Persönlich. Besuch unverbindlich.

Gteppdetken -Näherei
G . Widnrater , Ostelsheim O.A. Calw.

Jedem sein Motorrad!
Anzahlung: RM. 30.— bis 200 ccm, RM. 86.— dis

600 ccm ganz gleich welcher Marke.Abzahlung : In monatlichen Raten bi» zu 3 Jahren
ohne Ausschlag.

Verlangen Sie unsere Aufklärungsbroschüre gegen
RM . 1.50 Nachnahme.

Motorrad -Finanzierungs -Reform
Magdeburg Bkeitermeg 272.

UM cbm
M cvm
sov cdm

1780 lkliM
124S0W
IM cvm

S4S Ikllm

melier kür'
sra» Bas » »

baut nnck »lnjsnnrnLl »»«»»«!» —
1» reock n « ü «r ckem

«»kill SeiHiilillii. Norrliellii. L."««,'

Georg König
Anna König

geb. Sail«

vermählte
tvillmanclingen Latw

Lanäan Lanäau
SS. MailOSO

fugenlos / scbüne Kugelkorm
massiv/ in jecler Orüke vorrsttig

"W- lliirl Illiiü
vdksn. 6o!ü- Ullis lilvenMen

peiclili ästiges Laxer in gestiegenen

FeLcäentsrMe/rr
bei billigst gestellten Preisen.

ZIVILS

slnst aut ster OesctiSktssteik»
stieses plattes stss Ltllclc vu
20  erkMickl

o

Am Dienstag,
den 27. Mai

spricht

"Ii»t3llWS>
im Badischen Hof in Ealw

über den

NelheitskiWs
der ' 7/ ' .
Korruption, Feigheit und Niederträchtigkett;
Klaffenkampf und keaffe» Ego!»« «« feiern
Orgien. Unser Vaterland wird daran zn Grund»
gehe». Sollten wir untätig znsehe«, wie da«
stenerlofe Schiff an de« Klippen zerschellt?

Nein!
Abermals nein!

HSrt unseren Pg . von Zagorv!
Beginn 8 Uhr L»«i« Anssprach«.

R . S . D. A. P .*,L
Eintritt »0 Pf »-

G MMllin Cal«
vo« 1846

Der Bereis beteiligt sich an der
S

«MM« »z Mkl
EWmWrM, de»2S.dr.Mt«.

ansgeführt wird.
Die BereinsangehVrigrn werden sttundlichst ring«-

laden, sich an dieser Wanderung — die

mit Waldläufen
verbunden ist — z» beteiligen.

Der Hin - und Rückweg wird teilweisr mit offenen
und geschlossenen Sesellschasts-Autos zurückgelegt.

Di« passiven Mitglieder , di» sich an der Autofahrt
beteiligen wollen, werden gebeten, sich dt» spätesten»
Dienstag Mittag 12 « h, bei der Geschäftsstelle de,
Vereins — Btergaflt — zu Melden.

Ealw. 26. Mai 1930. D̂er ruenral.
Frische

SMUl
empfiehlt »n billigst««

Lag«lespreis

Wurster
am Markt.

Gute
verlaufen

-aggaffe 1»

Elvig-Klcche»
mdEerKGro-

oerkanft

Todesanzeige
1-

Sott demAllmächtigen
hat esg-fallen, unser tte-
b«»guter unvergeßliche»
Kind

Ellen
nachschwrrerKrankhelt
zu sich in dt«ewig«Hei¬
mat abzuberufen.

3n tiefer Trauer:
raarilie Oskar Protz
Polizeiwachtmeifte«
Beerdigung Dienstag

nachmittag 3 Uhr
Hirsau, 26.Mat 1930

Lalw
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens¬
tag, den 27. Mai d«. 3s ..
vormittag» 10 Ahr, gegen
bare Bezahlung:
rBenrvfte. r Mmen-
stilnder eichen,lFahrrad
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
tSeeichtsvollzieher

beim Am»»geeichtE*l:o

Suchst
in Bad Liebenzell»der in
nächste- Nähe freunbl.
Prtvatrimmrr mil L
Bette« überein.Ferien¬
aufenthalt.

Angebot« bitte zn richten
anE. Spiel » ««». Ober-
türkheim Lannstatterstr.ss

Brennessel- und
Birkenhaarwasser

für Haar « und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. 0 « a Viaga » , O»Inr.

ÄWM
sowie

WllWkl
empfiehlt

R. Hauber.
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